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Das Haushaltssicherungskonzept und sei-

ne Folgen

Aufgrund von Misswirtschaft und überdimensionierten Presti-

geprojekten in der Vergangenheit war die Stadt Bedburg zur 

Verhinderung eines Nothaushalts, in dem von übergeordneter 

Instanz alle freiwilligen Leistungen und Gestaltungsmöglich-

keiten auf ein Minimum oder gar gegen Null gefahren würden, 

angehalten, ein sog. Haushaltssicherungskonzept (HSK) auf-

zustellen. Dieses wurde 2013 erstellt und gilt voraussichtlich 

bis 2023. Es besteht größtenteils aus zwei Punkten: Einnah-

men aus dem Windparkprojekt und gestaffelten Steuerer-

höhungen. Die 

FWG lehnt es ab, 

Misswirtschaft in 

dieser Form auf 

dem Rücken der 

Bürgerinnen und 

Bürger auszutra-

gen.

Nicht absehbar 

war jedoch u.a. 

die in letzter Zeit 

notwendig gewor-

dene Schaffung 

von Kindergar-

tenplätzen und 

dem entsprechenden Betreuungsangebot für die kommenden 

Jahre aufgrund eines schnellen und starken Anstiegs des Be-

darfs, der durchaus positiv zu sehen, aber auch mit gesetzli-

chen Ansprüchen verbunden ist. Nach kontroverser Diskussi-

on in den Reihen der FWG zur Frage der Finanzierung blieb 

es demnach jedem Fraktionsmitglied in der letzten Ratssitzung 

des Jahres 2015 frei, die Abwägung zu treffen, kurzfristig 

diesen finanziellen Bedarf durch Steuererhöhungen abzude-

cken. Das Ergebnis war 50:50 geteilt zwischen Zustimmung 

und Enthaltung und spiegelt die Schwierigkeiten einer verant-

wortungsvollen Politik wider. Letztlich war das Ergebnis dem 

Umstand geschuldet, die Stadt finanziell und planerisch manö-

vrierfähig zu halten und die anstehenden Herausforderungen 

meistern zu können. 

Die möglichen Einsparpotentiale wird die FWG wie gewohnt 

kritisch betrachten, um die weiteren im HSK geplanten Steue-

rerhöhungen verhindern zu können.



Lärmschutz an der L279

Seit Monaten wird das Thema Lärmschutz an der L279 von 
einer Partei zwanghaft in den Vordergrund gerückt. Die An-

w o h n e r i n n e n 
und Anwohner 
der betroffenen 
Straßen werden 
dabei mit politi-
schen Verspre-
chungen und fal-
schen Tatsachen 
v e r u n s i c h e r t , 
wobei die Fak-
ten anscheinend 

wissentlich zurückgehalten werden. Die wahre Lage kann wie 
folgt zusammengefasst werden:

• Es gibt für die Anwohner/-innen keinen Rechtsanspruch 
auf solche Lärmschutzmaßnahmen. Ein Blick in die Ver-
kehrslärmschutzverordnung (16. BImSchV) verschafft 
hier die erforderliche Klarheit. Bei Aufstellung des dama-
ligen Bebauungsplanes hat der Träger der Straßenbaulast 
(heute Straßen NRW) Ansprüche auf Lärmschutzmaß-
nahmen abgelehnt, da die L279 schon vor Aufstellung 
des Bebauungsplans bestand. Somit wird deutlich, dass 
die Errichtung einer Lärmschutzwand von Seiten der 
Stadt nur freiwillig geschehen kann, jedoch fehlen dazu 
zur Zeit die notwendigen finanziellen Mittel.

• Angeblich derzeit verfügbare KfW-Fördergelder wurden 
von der Vorgängermehrheit in der Vergangenheit durch 
andere Projekte verzehrt. Jetzt mit diesen Fördergeldern 
Werbung zu machen und den Bau der Lärmschutzwand 
zu fordern, kommt einer Verspottung der betroffenen 
Bürgerinnen und Bürger gleich.

• Als kleines „Schmankerl“ mit einem „Geschmäckle“: 
Für eine üppige Lärmschutzwand am städtischen Well-
nessbad an der gleichen Straße war in der Vergangenheit 
Geld vorhanden, für die umliegende Wohnbebauung 
jedoch nicht. Vor allem in der Nacht, wo Verkehrslärm 
als besonders störend empfunden wird, erscheint das als 
schlechter Witz. Nachts ist das Wellnessbad bekanntlich 
ungenutzt, es wird wohl nur das Wasser vor Verkehrslärm 
geschützt. Diese Lärmschutzwand hätte die FWG zielge-
richtet im Bereich der Wohnbebauung errichtet.



Jetzt wird die Lärmschutzwand aber für die Bürger/-innen 

gefordert und gleichermaßen der FWG und den anderen 

Bündnispartnern ein Versäumnis vorgeworfen. Wider besse-

ren Wissens werden also leere Versprechungen gemacht und 

wie üblich die falschen Personen beschuldigt. Solange sich 

die Stadt Bedburg im von der Vorgängermehrheit verursach-

ten Haushaltssicherungskonzept befindet, kann eine Lärm-

schutzwand nicht realisiert werden. Die FWG setzt sich hinge-

gen dafür ein, das Problem des Lärmschutzes auf eine ehrliche 
Art und Weise sowie mit der erforderlichen Transparenz für 

die Bürgerinnen und Bürger zu lösen. Eine Realisierung sehen 

wir jedoch leider nicht vor 2023.

Die Rathauszentralisierung schreitet voran
Nachdem mehr als zwei Jahre seit dem Ratsbürgerentscheid 

zur Zentralisierung der Rathausstandorte in Kaster nahezu ta-

tenlos verstrichen sind, konnte zuletzt mit dem Beschluss über 
eine kostengünsti-

ge Umsetzung mit 

Augenmaß durch 

die FWG und ihre 

Bündnispartner der 

erste – und somit 

politisch schwie-

rigste – Schritt ge-

macht werden.  Mit 

dem Antrag auf För-

dermittel und der Beauftragung eines Planers wurde aktuell 

bereits der zweite Schritt gemacht.

Kostengünstig bedeutet dabei keineswegs billig oder min-

derwertig. Im Fokus steht die Suche nach einer praktikablen 

Lösung unter den finanziellen Restriktionen des Haushalts-

sicherungskonzeptes, welches nur wenige Spielräume lässt. 
Denkbar wäre beispielsweise ein Anbau in Modulbauweise an 

das bestehende Rathaus.

Die zügige Umsetzung ist aus Sicht der FWG dringend not-

wendig und längst überfällig. Drei Rathausstandorte zu betrei-

ben ist im Vergleich zur Zentralisierung sowohl unwirtschaft-

lich als auch ineffizient. Hier sieht die FWG im Einklang mit 
den Vorstellungen des Kämmerers die Möglichkeit, möglichst 
den Gebäudebestand und ebenso Kosten zu reduzieren. 

Durch die Zentralisierung wird zudem eine Verbesserung der 

Geschäftsabläufe ermöglicht. Für die Bürgerinnen und Bürger 

unserer Stadt entfällt somit die Frage „Was erledige ich wo?“, 
da alles an einem Ort erledigt werden kann.



Für die FWG steht Zentralisierung der Rathausstandorte und 

somit die Umsetzung des Ratsbürgerentscheids in der jetzigen 

Wahlperiode mit an erster Stelle, zumal der Ratsbürgerent-

scheid von uns vehement gefordert wurde. Wir verfolgen das 

Geschehen und werden in gewohnter Form weiter informie-

ren.

Neuigkeiten zur „Bedburger Mitte“
Ein Personalwechsel im Planungsteam des von der Stadt Bed-

burg beauftragten Unternehmens bringt endlich Bewegung in 

die lange andauernden Planungen zum Konzept der „Bedbur-

ger Mitte“. Besonders hervorzuheben ist hierbei eine offene 

und konstruktive Beteiligung der ortsansässigen Vereine, die 

regelmäßig den Parkplatz am Schloss für ihre Veranstaltun-

gen nutzen, sowie die Absicht, die Forderungen des Rates 

weitestgehend erfüllen 

zu wollen.

Dennoch entsprechen 

die zuletzt in den 

Planungen zur „Bed-

burger Mitte“ erzielten 

Fortschritte noch 

nicht den Erwartungen 

der FWG. Ein neuer 

Vollsortimenter und 

weitere Geschäfte in direkter räumlicher Konkurrenz zu den 

bestehenden Läden schaffen Ungewissheiten, daher besteht 

immer noch ein großer Klärungsbedarf, wie die einzelnen 

Bereiche durch ein schlüssiges Konzept vereint und – vor 

allem – akzeptiert werden können. Auch die Verkehrsanbin-

dung der Parkplätze an die künftige Haupteinfahrtsstraße 

ins „Städtchen“ ist noch ein kritischer Punkt, genauso wie 

der Einklang der neuen Räumlichkeiten mit dem gelebten 

Brauchtum und der Musikkultur zu klären ist.

Weiterhin setzt sich die FWG für ein nachhaltiges Konzept 

der medizinischen Nahversorgung durch ein Ärztezentrum 

und für den Anschluss an die bisherige Innenstadt durch 

Schaffung eines Rundlaufs ein. Vorrangiges Ziel ist eine at-

traktive, zukunftssichere und sozialverträgliche Entwicklung 

im Bereich des erweiterten Bedburger Innenstadt. Diese Pla-

nung und ihre Umsetzung dürfen nicht übers Knie gebrochen 

werden. Der FWG-Vorsitzende Markus Giesen beschreibt die 

zu treffenden Entscheidungen in der Planung deutlich: „Wir 

als Stadtrat haben für die Neugestaltung nur einen Schuss – 

und der muss sitzen!“



Interesse an der Mitarbeit in der FWG?

Die FWG vertritt nunmehr seit elf Jahren die Interessen der 

Bedburgerinnen und Bedburger im Rat der Stadt Bedburg. 

Wir sind keine Partei im Sinne des Parteiengesetzes, sondern 

ein eingetragener Verein. Daher sind wir von Weisungen 

überörtlicher Verbände unabhängig und arbeiten ausschließ-

lich auf kommunaler Ebene. Bei uns arbeiten Menschen vieler 

politischer Strömungen mit. Keinen Platz bei uns haben Radi-

kale, ob rechts oder links, und Leute, die andere wegen ihrer 

Hautfarbe, Religion, sexueller Ausrichtung oder Behinderung 

diskriminieren.

Wir fragen zu jedem für die 

Stadt Bedburg bedeutsamen 

Thema die Bürgerinnen und 

Bürger nach ihrer Meinung. 

Bürgerwille ist unser Auftrag 

und unser beliebtes Motto 

„Wahrheit, Klarheit, Transpa-

renz“ wird in unserer Arbeit 

in den städtischen Gremien 

konsequent umgesetzt. Die 

Rats- und Ausschussmitglieder 

der FWG sind in ihren Ent-

scheidungen jedoch nur ihrem 

Gewissen verantwortlich. Frak-

tionszwang, also eine vorab 

festgelegte einhellige Stimmab-

gabe, gibt es bei uns nicht.

Wir suchen stets interessierte Menschen in unserer Stadt, die 

sich kommunalpolitisch beteiligen möchten. Wer sich also 

vorstellen kann, hier in Bedburg politisch aktiv zu werden, soll-

te sich bei Facebook oder auf unserer Homepage umschauen. 

Persönlicher ist jedoch der direkte Kontakt mit unseren Rats-

mitgliedern und unseren Ausschussmitgliedern.

Impressum 

Homepage www.fwg-bedburg.de

Facebook FWG - Freie Wählergemeinschaft Bedburg e.V.

E-Mail info@fwg-bedburg.de

Anschrift FWG - Markus Giesen (V.i.S.d.P.)

 Morkener Str. 80, 50181 Bedburg 

 Tel.: 02272-1436 



Die Situation der Jugendfeuerwehren

Die FWG-Fraktion hat eine Anfrage zur aktuellen Lage der 

Freiwilligen Feuerwehreinheiten an die Verwaltung gerichtet. 

Grund dieser Anfrage waren Informationen aus den Wehren 

selbst. Danach hat die Zahl der Mitglieder bei den Jugendfeu-

erwehren seit mehreren Jahren deutlich nachgelassen. Die 

nachfolgende Tabelle verdeutlicht diesen Trend leider sehr 

deutlich:

Jahr Aktive  

Einsatzkräfte

Jugend- 

feuerwehr- 

mitglieder

2009 206 106

2010 206 125

2011 213 120

2012 189 119

2013 195 116

2014 194 89

2015 195 67

Quelle: Stadt Bedburg

Trotz intensiver Bemühungen der einzelnen Wehren selber 

sowie der Stadtverwal-

tung (Tage der offenen 

Tür, Einführung einer 

Schul-AG an den wei-

terführenden Schulen 

im zweiten Schulhalb-

jahr 2014/2015) 

kann der Mangel an 

dringend erforderli-

chem Nachwuchs zur 

Zeit nicht behoben 

werden. Die FWG bittet daher interessierte Kinder und Ju-

gendliche, doch einmal bei den örtlichen Löschzügen vorbei 

zu schauen. Wie wichtig Feuerwehren in unserem täglichen 

Leben – und das nicht nur im Notfall – sind, konnte man bei 

Errichtung der Flüchtlingsunterkunft in der Dreifachhalle in 

Bedburg sehen. Auch hier haben die Wehrleute eine hervor-

ragende Arbeit geleistet. Hierfür möchten wir uns nochmals 

herzlich bei allen dabei tatkräftigen Personen bedanken!



Das Bündnis und was es bedeutet

Vor der letzten Kommunalwahl entstand unter Beteiligung der 
FWG ein Bündnis zur Unterstützung eines gemeinsamen Bür-
germeisterkandidaten, der dank Ihrer Stimmen 2014 ins Amt 
gewählt wurde. Nach der Wahl entwickelte sich dieses Bünd-
nis weiter – allerdings nicht zu einer Koalition, die viel zu enge 
Zwänge durch einen Vertrag mit fixen Zielvorgaben schaffen 
würde, welche im Laufe der Jahre von der Realität eingeholt 
werden und damit nicht zeitgemäß sein können.

Stattdessen begann eine völlig neue Entwicklung einer flexi-
blen und modernen Politik in Bedburg, die sich den Fragen 
und Problemen der Gegenwart stellen kann, ohne vorher einen 
Blick in ein Vertragswerk notwendig zu machen. So kann sich 
auch jeder Partner seiner ureigenen Politik widmen, ohne sein 
Gesicht zu verlieren. Dass dabei nicht alles einstimmig abläuft, 
liegt in der Natur der Sache und macht auch gewissermaßen 
den Reiz der Politik aus. 

Gerade in Zeiten, in denen manche politikverdrossene Bür-
gerinnen und Bürger den Parteien und Gruppen ein Einheits- 
oder Blockdenken vorwerfen, zeigt sich durch das Bündnis das 
eigentliche Leben in der Politik: hier wird kollegial zusammen-
gearbeitet und alle Aspekte werden gemeinsam mit den Bür-
gerinnen und Bürgern betrachtet, bevor eine Entscheidung 
getroffen wird. Abgesprochene Vorentscheidungen und ein 
anschließendes Politik-Theater gibt es dabei nicht.

Damit wird deutlich: das Bündnis ist nicht in Stein gemeißelt, 
es arbeitet flexibel und sachbezogen – so, wie es die FWG seit 
ihren Anfängen macht.


